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Schweiz Arch. Tierheilk. 127, 273-277, 1985

Aus der Praxis für die Praxis

Verhütung von Mastitis-Metritis-Agalaktie bei Sauen
in Problembeständen

W Koch1

Einleitung

Das Mastitis-Metritis-Agalaktie-Syndrom (MMA) verursacht nach wie vor in vielen

Schweinebestanden grosse Verluste. An MMA erkrankte Sauen erbringen eine
deutlich schlechtere Aufzuchtleistung, und als Spätschäden können Sterilitätsprobleme
auftreten (Bollwahn, 1980).

Aufgrund neuerer Untersuchungen erscheint das MMA-Syndrom im wesentlichen
als eine aszendierende bakterielle Mastitis. Bertschinger (1984) bezeichnet MMA als ein
typisches Beispiel einer nicht kontagiösen Infektionskrankheit. Meist handelt es sich
um gramnegative Erreger, deren Resistenz-Situation als uneinheitlich eingestuft wird.
Die Erfolgsaussichten einer spezifischen Immunprophylaxe sind gering. Vorbeugender
Einsatz von Chemotherapeutika, die gegen gramnegative Bakterien wirksam sind, ist
laut Bertschinger (1981) zurzeit trotz vieler offener Fragen die Methode der Wahl.

Mittels Prostaglandinen kann die Geburt vorverlegt und synchronisiert werden.
Diese Massnahme ermöglicht eine bessere Überwachung des Geburtsablaufes. Die
Einflüsse auf Geburtsdauer, Ferkelmortalität und MMA-Syndrom sind nach Lehmann
(1984) nicht eindeutig belegt.

Uterusspülungen direkt nach Abschluss der Geburt zur Verhinderung von eventuellen

Endometritiden werden in verschiedenen Betrieben seit Jahren erfolgreich durchfuhrt

[Keller, 1968 und Bollwahn, 1980).
Weder Uterusspülungen noch das Vorverlegen der Geburt noch die Futtermedika-

hon allein bringen befriedigende Resultate. Deshalb wurde die vorbeugende Futterme-
ikation mit COSUMIX PLUS2 in zwei Betrieben mit den anderen Massnahmen
kombiniert. Die Wahl fiel auf COSUMIX PLUS, weil dieses Präparat mit seinem antibak-
tenellen Doppeleffekt sehr schnell resorbiert wird, der Verteilungsquotient über 1 liegt,
Was auf eine höhere Gewebskonzentration hinweist, und weil auch bei mehrtägiger
Anwendung keine deutliche Kumulation feststellbar ist (Rosselet, 1979).

Material und Methoden
Der Einsatz von COSUMIX PLUS wurde in vier verschiedenen Schweinezuchtbetrieben mit ge-
em Auftreten von MMA geprüft (Betriebsgrosse 16 bis 32 Muttersauen). Die ferkelnden Sauen

^ Adresse Dr W Koch. Scharruti. 6276 Hohenram

u
USUMIX PLUS* (Ciba-Geigy, Basel. CH) enthalt in 100 g' 10 g Sulfachlorpvndazin-Nq

10 1 g Trimethoprim



274 W Koch

wurden mindestens einen Tag vor bis mindestens einen Tag nach der Geburt unter einem wirksamen

Medikamentenspiegel gehalten, indem mittels Messbecher jeder Sau zweimal taglich je 20 g CO-

SUM1X PLUS über die individuelle Futterration gestreut wurde. Die Dosis betrug somit unabhängig

von der Rationengestaltung 40 g pro Sau und Tag und liegt knapp unter der im Prospekt geforderten
Richtdosis.

Der erwähnten Vorteile einer Geburtsemleitung wegen, und auch weil damit der
Medikamentenverbrauch und die Kosten3 in Grenzen gehalten werden können, wurden in einem der Versuchsbe

triebe alle Geburten am 112 Trachtigkeitstag eingeleitet4 In zwei Betrieben wurden Uterusspulun

gen durchgeführt
Gleich nach der Geburt, sowie 12 Std., 24,48 und 72 Std spater wurde die Rektaltemperatur

gemessen. Geburtsverlauf, Appetit, eventueller Ausfluss und Gesaugeverhartung wurden registriert
Sauen, die über 39,5 °C Rektaltemperatur aufwiesen, galten als krank und wurden mit Injektionen

behandelt.
Die Betriebe A und B wurden von mir selbst betreut, wahrend die Betriebe C und D im Praxisgebiet

zweier Kollegen lagen. Die Absprache der Versuchsanordnung und die Resultaterhebung erfolgten

auf dem Korrespondenzweg5

Resultate

Betrieb A: 30 Muttersauen; seit längerer Zeit Milchfieberprobleme (Temperaturanstieg,

Inappetenz, Hypogalaktie und Ausfluss).
Von 18 Sauen (11. November 83 - 9. Februar 84) wurden deren 8 nicht behandelt

Nach der Geburt zeigten 5 dieser 8 Sauen vermehrten Ausfluss und leichte
Allgemeinstörungen aber kein Fieber. Sie wurden mittels Gummikatheter intrauterin behandelt6

9 Tiere erhielten 1 bis 3 Tage vor der Geburt sowie einen Tag nach der Geburt C0-

SUMIX PLUS. Eines der Tiere zeigte Ausfluss und wurde mit einer PVP-Jod-Losung
gespült. Eine Sau wurde erstmals am Tag der Geburt behandelt und erkrankte.

Betrieb B: 30 Muttersauen; seit Jahren Milchfieberprobleme (Mastitis und
Endometritis), die mit verschiedenen Behandlungen bisher nicht unter Kontrolle gebracht

werden konnten.
Von 22 Muttersauen (21. Dezember 83 -14. April 84) wurden anfänglich 4 Tiere ah

Kontrollen nicht behandelt. 3 dieser 4 Tiere erkrankten fieberhaft (>40°C), zeigten

Ausfluss, Mastitis und Inappetenz.
Bei 18 Tieren wurde am 112. Trachtigkeitstag früh morgens die Geburt eingeleitet

Von diesem Moment an erhielten sie die beschriebene COSUMIX PLUS-Ration und

nach Abschluss der Geburt wurde eine Uterusspülung durchgeführt.
Von den so kombiniert behandelten Tieren erkrankte nur eines fieberhaft. Die

Geburten traten innert 24 bis 30 Stunden nach der Prostaglandin-Applikation ein.

3 Verbraucherpreis für 1 kg COSUMIX PLUS Fr. 68 -, was als Behandlungskosten pro
Sa»

mindestens Fr. 9 50 ergibt.
4 Dinolytic der Firma Upjohn, 2 ml (10 g) Prostaglandin F2 alpha
5 Den Flerren Kollegen Dr. J. Bien, Cham und Dr. O. Burki, Ölten sei an dieser Stelle gedankt
6 50 g einer Trimethoprim-Sulfonamid-Mischung in 500 ml Kamillentee aufgelost (0,8 gTro®

thoprim und 2 g Sulfadimidm und 2 g Sulfathiazol vergleichbar mit einer Tagesdosis COSLM

PLUS)
7 Braunol, SSC, Neuhausen, 7,5 g PVP® -Jod-Komplex mit 10% verfügbarem Jod pro 100 m'

Anwendung 50 ml auf 500 ml handwarmes Wasser
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Betrieb C: 30 Muttersauen; seit Jahren Milchfieberprobleme (fieberhafte Erkrankungen

mit Mastitis).
Von den 15 mit COSUMIX PLUS behandelten Tieren (31. Marz 84-6. Juni 84)

erkrankten deren 3.

Betrieb D: 16 Muttersauen; seit einigen Monaten erkrankte die Hälfte der gebärenden

Sauen an MMA (Mastitis mit Hypogalaktie)
Von 6 mit COSUMIX PLUS behandelten Sauen (21. März 84-18. April84) zeigte

em Tier stellenweise Gesäugeverhärtungen ohne andere Symptome.
Das über die Einzelration gestreute COSUMIX PLUS-Pulver wurde von den

Sauen in allen vier Betrieben ohne Probleme aufgenommen und führte zu keinen
feststellbaren Nebenwirkungen.

Behandlungsversuch mit COSUMIX PLUS als Vorbeuge gegen MMA
Betrieb Anzahl gebarende Tiere Anzahl erkrankte Tiere1

behandelt unbehandelte behandelt unbehandelt
wahrend 3-5 Tagen Kontrollen

A 9 8 1 5
(29 Sauen) Uterusspülung +

Injektion
Uterusspulung

B 18 4 V 3
(32 Sauen) Injektion
C 15 0 33 0
(34 Sauen)
D 6 0 0 0
(16 Sauen)

1

erkrankt heisst mehr als 39,5 °C Rektaltemperatur (Gesaugeveränderungen und Ausfluss sind nicht
berücksichtigt)
| erhielt vor der Geburt das Medikament nur 2- statt 3mal
'eine Sau ferkelte erst am 118 Tag und erkrankte trotz langer Behandlung

Diskussion

Im Betrieb A brachten sowohl die vorbeugende perorale Behandlung wie auch die
Uterusspülungen allein befriedigende Resultate, wobei der Besitzer im Nachhinein der
Urbeugenden Behandlung den Vorzug gibt.

Im Betrieb B zeigte die Kombination aller drei erwähnten Massnahmen den besten
Erfolg. Schon vor dieser Versuchsphase wurden Uterusspülungen teils kombiniert mit
Psoralen Behandlungen durchgeführt, ohne die Probleme in den Griff zu bekommen.
Nach Abschluss des Versuches führte der Besitzer die verschiedenen Massnahmen wei-
'erhin erfolgreich durch. Wichtig ist ein rechtzeitiger und aus Kostengründen auch
nicht zu früher Behandlungsbeginn. Die Geburtsinduktion hilft den Medikamenten-
ierbrauch zu senken.

Im Betrieb C wurden nach Abschluss des Versuches keine prophylaktischen Mass-
na men mehr ergriffen, und rund Vi der Sauen erkrankte wieder.

Vom Betrieb D trafen später keine Meldungen mehr ein.
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Entgegen den Schlussfolgerungen von Lehmann (1984) hat sich nach eigener
Erfahrung auch in anderen Betrieben die Geburtseinleitung bei Primiparen zur Verhinderung

von Schwergeburten bezüglich Geburtsdauer und Totgeburten bewährt. Vorzeitig

eingeleitete Geburten scheinen auch das «zu frühe Einschiessen der Milch» zu reduzieren

und damit mindestens theoretisch das Mastitis-Risiko zu verringern. Dies war nebst

der Kostenfrage ein zweiter Grund, dass die Geburtseinleitung mit den übrigen
Behandlungen versuchsweise kombiniert wurde.

Es scheint, dass in Betrieben ohne Endometritis die Uterusspülung nicht erforderlich

ist, und der alleinige Einsatz von COSUMIX PLUS über die fragliche Zeit befriedigende

Resultate erbringt.
Perorale Einzeltierbehandlungen im Abferkelstall sind in Zuchtbetrieben dieser

Grosse technisch durchführbar und gewährleisten eine exakte Einhaltung der Wirk-

stoffdosis.

Schlussfolgerung

Es kann festgehalten werden, dass in den medizierten Gruppen deutlich weniger
Sauen an Milchfieber erkrankten und die einzelnen Tiere, die trotzdem Rektaltemperaturen

von mehr als 39,5 °C aufwiesen, nur leichte Verlaufsformen zeigten.
Der Behandlungserfolg wirkte sich auch auf die Ferkel aus, welche sich regelmässiger

als vorher entwickelten.
Dieses Behandlungsschema ist für die Praxis weiterzuempfehlen. Voraussetzung ist

allerdings eine zuverlässige Mitarbeit des Tierbetreuers.

Zusammenfassung

Es wird über den Einsatz von COSUMIX PLUS in vier Schwemezuchtbetrieben berichtet Die

perorale Einzeltierbehandlung wurde kombiniert mit einer Geburtseinleitung am 112. Trachtigkei«
tag. Nebst den Vorteilen einer terminierten Geburt hilft diese Kombination auch mit, die Behand

lungsdauer möglichst kurz und damit die Kosten tief zu halten.

Resume

L application du COSUMIX PLUS dans 4 elevages porcins est decnte. Le traitement lndividue

per os fut combine ä l'induction du part au 1 Hemejour de la grossesse. A part les avantages d'un par

determine, la combinaison de ces deux mesures permet de reduire le temps de traitement et ainsi son

coüt.

Riassunto

Si descrive l'applicazione del COSUMIX PLUS in 4 allevamenti sumi. La terapia perorale indi

viduale fü combmata all'induzione del parto al 112esimo giorno della gravidanza. Oltre i vantag^1

un parto programmato. questa combinazione contnbuisce a ndurre la durata del trattamento ed anz

il suo costo

Summan
4 he application of COSUMIX PLUS m 4 pig breeding units is described. The individual per0

treatment of the sows was combined with the induction of parturition on the 112th day of pregna»
Besides the advantage ot controlled parturition, this combined treatment allows lor keeping its dura

lion and costs low
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BUCHBESPRECHUNGEN

Pathologische Histologie der Haustiere von J von Sandersleben, K Dammrich und E Dahme 2 uber¬
arbeitete Auflage, Gustav Fischer Verlag, Stuttgart - New York 1985 341 S 258 meist farbige
Abbildungen Gzl, DM 148 -
Bereits in der 2 Auflage erscheint der Leitfaden «Pathologische Histologie der Haustiere», von J

von Sandersleben, K Dammrich und E Dahme uberarbeitet und leicht erweitert Dassdiel Auflage
von 1981 bereits vergriffen ist, zeigt sicher die Beliebtheit und die weite Verbreitung, die das Buch
gefunden hat Im ersten Teil wird von J von Sandersleben eine Einführung m die Allgemeine Pathologische

Histologie (Reaktionen der Zelle, Pigmente, Entzündung, Geschwulste) gegeben Der Spezielle
Teil ist nach Organen und Organsystemen gegliedert Kreislauforgane, Blutbildende Organe,
Atmungsorgane, Verdauungsorgane, grosse Verdauungsdrusen, Harnorgane und Geschlechtsorgane
(I von Sandersleben), Bewegungsapparat (K Dammrich), Nervensystem (E Dahme), Endokrine
Organe (K Dammrich) sowie Haut (J von Sandersleben) Jedem Kapitel sind fur den Unerfahrenen
die wichtigsten Angaben zur Normalhistologie und Bemerkungen zur histologischen Untersuchung
(Probeentnahme, Färbungen) und Beurteilung vorangestellt Die Darstellung der einzelnen Krank-
heitsbilder ist übersichtlich in kurze allgemeine Angaben zu Vorkommen, makroskopischen Befunden

und Pathogenese sowie Histologie gegliedert, gefolgt von den didaktisch wertvollen Abbildungen
meist guter Qualität mit ausfuhrhchen Bildlegenden In die Neuauflage wurden weitere Beispiele von

'rus- und parasitären Infektionen (Parvovirus-Myokarditis des Hundes, IBR, BKF und Kryptosporidiose

beim Kalb) aufgenommen und verschiedene qualitativ schlechte Bilder aus der 1 Auflage er-
setzt Bedauerlicherweise sind mehr als ein Drittel der Bilder nur Schwarzweissaufnahmen

Bei Ubersichtsaufnahmen waren zum besseren Verständnis genaue Hinweise durch Buchstaben
r Pfeile wünschenswert, anstelle von komplizierten Bildlegenden («links von der Bildmitte, dicht

der Musculans mucosae») Das vorliegende Buch wird den Studenten als willkommene Lem-
e im Histopathologieunterncht bestimmt weiterhin gute Dienste leisten Wegen des beschrankten

^Pe trums der ausgewählten Veränderungen (z B enthalt das Hautkapitel lediglich Bilder von Calcinosis

circumscripta, eines eosinophilen Granuloms, von Myxomatose, einer Dermatomykose und von
^Cfodikose) wird es dem engagierten Histopathologen naturgemass weniger bieten können In den

sd I rf" Kapiteln ist das Reaktionsspektrum der verschiedenen Organe durch didaktisch gute Bei-
BuclTlf em°nStriert'wenn auch einzelne Kunosa nicht fehlen (Melanosis maculosa, Lunge Kalb) Das

a"n Studenten und anderen Interessenten bestens empfohlen werden H Hani, Bern
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